
DIE NEUE REICHSPOSTDIREKTION IN KARLSRUHE
Außengestaltung: Professor Dr. B illing, Karlsruhe

Der Neubau des Reiclispostdirektionsgebäudes in 
Karlsruhe bedeu tet den ersten S ch ritt zur B ebauung 
des E ttlingertorplatzes nach  dem im  Jah re  1924 
preisgekrönten W ettbew erbsen tw urf von Professor 
Dr. Billing, der den seit Verlegung des H au p tbah n- 
liofes (1913) bestehenden H auptfo rderungen  am  
besten gerecht geworden is t:
1. Monumentaler A bschluß der M ittelachse des alten  

Stadtkerns der K arl-F riedrich-S traße von W ein
brenner.

2. Anschluß der südlich liegenden w ichtigen S traßen 
an den neuen P la tz  sowie ihre verkehrstechnisch 
einwandfreie V erbindung zu den östlichen und 
''restlichen S tad tteilen .

3. Ausbau des im  Süden anschließenden F estp la tz 
geländes m it (vorhandener) K onzerthalle, A us
stellungshalle und  Festhalle (siehe Lageplan au f 
Seite 106).Zwei geplante niedere hallenartige Gebäude mit Arkaden nach den beiden Schmalseiten sollen zur

m aßstäb lichen  Steigerung der H au p tb au ten  dienen. 
Lage und  städ tebaulicher Zweck des N eubaues b e 
stim m en die A u ßen gesta ltu ng : eine sehr noble klassi
zistische Form  in W einbrennerschem  Geiste.
Die N ahaufnahm en au f Seite 106 oben u n d  107 un ten  
geben Aufschluß über die sichere Beherrschung von 
M aßstab, Form  und S teinschn itt.
Der auch im  Inneren  w ürdig und sehr zweckmäßig 
du rchgesta lte te  N eubau w urde im N ovem ber 1938 
in Betrieb genom m en. E r  en th ä lt u .a . 2 A usstellungs
hallen , ein P ostam t, je  einen Sitzungs- und  Ver
sam m lungssaal. Alle W ände sind scliallhem m cnd 
ausgebildet. E rw eiterungsm öglichkeit des zur Zeit 
m it 300 B eam ten besetzten  Gebäudes is t vorgesehen. 
Bei der P lanung  des G ebäudes w aren b e te ilig t: 
M inisterialrat Duffner, O berpostrat D r.-Ing. F reund , 
dem  ich auch die V eröifentlichungsunterlagen v e r
danke, die P ostb au rä te  B ccbtloff und  E b n er sowie 
Postbauassessor Beichel. F ü r die A ußengestaltung 
zeichnet Professor D r. Billing. G. H arbers
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Die neue Reichspostdirektion in  Karlsruhe. Nordwestansicht mit Einzelheiten der Steinfassade; unten der Lageplan
( siche auch Tafel 29)
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Der Erdgeschoßgrundriß des neuen Reichspostdirehtionsgebäudes im  M aßstab 1:1000

Einzelheiten der Steinarbeit am Gesims und W appenfries des neuen Reichspostdirektionsgebäudes in  Karlsruhe i. Baden
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Der Nordstern-Venvaltuiigsbau in  Königsberg ( Pr.) 
(Fotos: Theodor Müller, Königsberg)

NEUE ARBEITEN VON ARCHITEKT FRIEDR. SASSNICK - KÖNIGSBERG

Mit feinem T a k t w äh lt der A rch itek t für die Bezirks
verw altung eines großen, au f K red it gegründeten 
U nternehm ens (Seite 108— 110) eine großzügig-ernste 
und das D auerhaft-Solide betonende Form gebung, 
die auch dem  praktischen Zweck eines solchen Baues 
noch voll Genüge le istet. Das H aus en th ä lt neben 
den B üroräum lichkeiten 29 W ohnungen verschie
dener Größe. Ü ber einem m assiven K linkerbau ist 
ein liegender D achstuhl angeordnet. Die Eindek- 
kung erfolgte m it Schorrendorfer Falzpfannen, ge
schw ärzt. E rrich te t 1935-36, betrugen die Baukosten 
720000 RM. bei 20000 chm  um bauten  Raum es. 
E inen anderen, freundlich-heiteren Stim m ungsw ert
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verm itte lt das E infam ilienhaus am  Hammerweg in 
Königsberg (Seite 111). Es liegt u n te r  dem alten 
B aum bestand eines ehem aligen G utsparkes. An der 
S traßenseite nach N orden liegt n u r das Warte
zimmer. Alle anderen Räum e haben Sonne. Das 
H aus öffnet sich ganz dem  G arten  zu, der für eine 
kinderreiche Fam ilie Sandspielkasten und Plansch- 
becken erhielt. Die B aukosten w aren 1936 bei 
1400 cbm  um bautem  R aum  etw a 44000 RM.
D as Segelfliegerlager K ooschenruli w urde 1935 er
b au t. Die H olzkonstruktion  des Fachwerkbaues 
k ling t in der Innengesta ltung  des Speise- und 
A ufenthaltsraum es (Seite 112) an. G.H-

*



Der Nordstern- Verwaltungsbau in  Königsberg ( P r.) . Einzelheiten der Fassade; unten Erdgesclwßgrundriß i. M  1 :500

Y Y : .  Y
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Der Nordstern - Verwaltungsbau in  Königsberg 
in Preußen — Die Einzelheiten der Fassade

Der Obergeschoßgrundriß im  Maßstab 1:500



Grundrisse von Erdgeschoß und Obergeschoß zum  Einfam ilienhaus am Hammerweg im  Maßstab 1 :200
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Einfam ilienhaus am Hammerweg. Architekt Friedrich Saßnick, Königsberg ( Pr.)



Der Wohn- und Speiseraum der Segelßiegcrschule Kooschenruh. Architekt Siegfried Saßnick, Königsberg (P r.)



N E U E
W O H N H Ä U S E  
BEI B E R L I N

Wohnhaus H auptm ann W., Berlin- 
Schlachtensee, Straßenseite. Architekt 
Dipl.-Ing. F. G. Winter; Mitarbeiter 
D ipl.-Ing. E . Schiubach und D ipl.-Ing. 
W. Gröber. Baukosten ca. 30000 R M . 
( ÄllcFotos von M . Krajetvsky - Berlin)
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WoKhhaus H auptm ann W ., Berlin-Schlachtensee. Überdachter Sitzplatz; unten Frühstücksecke

Architekten
D ipl.-Ing . F.G. Winter u. D ipl.-Ing. E.Sch

Grundriß Erdgeschoß zu 
D ip l.-In g . K . a u f Sei



Wohnhaus D ipl.-Ing. K . in Neubabelsberg bei Berlin. Architekten D ipl.-Ing. F. G. Winter und D ipl.-Ing. 
E. Schiubach. Oben: Überdachter Sitzplatz im Wohnhof; unten: Arbeitszimmer. Baukosten ca. 21500R M .



EINFAMILIENHAUSSIEDLUNG „HERRENWIES“ IN GRUNWALD
Architekt D ipl.-Ing. Sep R u f  - M ünchen  

Gartengestaltung und Ausführung K . Foerster - Bornim , Zweigstelle M ünchen

„S ied lung  H errenw ies“ , a u f dem  W ege von M ünchen 
kurz  vor G rünw ald  zwischen S traße und  Isa rhang  
gelegen, en ts tan d  a u f  G rund einheitlicher P lanung  
des A rch itek ten  Sep R uf-M ünchen . Im  Sinne von 
„R am ersd o rf“  sind H aus un d  G arten  eng verbunden . 
Im  G arten  h e rrsch t n ich t „A rch itek tu r“ , sondern 
„ R a u m “ und  W ohnlichkeit vor. Die G rundrißein
te ilung  u n d  D achausnu tzung  der H äuser b ie te t einen 
ausgezeichneten W irkungsgrad  im  V erhältn is zur 
aufgew endeten B ausum m e.
D ie perennierenden  S taudenbeete  je  zweier N ach
b a rn  ergänzen sich zu einem  geordneten , n u r  von 
einem  fast n ic h t s ich tbaren  D rah tzau n  getren n ten

B lü tenm eer, ü b e r das der G arten rau m  zu größerer 
W eite sich deh n t. Die S itzp lätze  im  Freien  in den 
Sonnenhöfen sind völlig in tim  u n d  windsicher. 
Die anschließenden R asenflächen sind kleedurch
se tz t, dam it d ieK inder d a ra u f  rad e ln  u n d  bailspielen, 
G roßsträucher u n d  B äum e sind  sparsam  verwendet. 
Zwischen den H äu sern  sind ab er B irken gepflanzt 
zu r besseren gegenseitigen A bdeckung. Im  übrigen 
h a t jedes H aus n u r  einen einzigen „H ausbaum ' ■ 
F ü r T errassen  und  W ege w urden  saubere und frost
beständige rechteckige B ack ste in p la tten  v e r w e n d e t .  

D er B esitzer eines solchen G artens k an n  m it wenig 
M ühe un d  Geld den G arten  allein in stan d  halten. H-
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Oben: Blick in  einen der Wolingärten von „Ilerrenivies“; unten: Lage- und Bepflanzungsplan einer Gruppe von Anwesen
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,Herreniviesli. Rückwärtiger Teil des Gartens von H aus F.Einfamilienhaussiedlung

Hauses F.; rechts Grundriß 
— Alles im  Maßstab 1:500

N o rm a lg ru n d riß  u nd  Schn itt des
des erdgescliossigen N ebenhauses.
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Die Pergola m it Wohneclce im  W ind- und Blickschutz der Gartenmauer in  einem Anwesen der Siedlung
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Einfam ilienhaus K . in  Saarbrücken 
Blick aus dem großen Wohnraum in  
den Wolingarten und in die Landschaft

Grundriß Erdgeschoß, M . 1: 200
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Sommerhaus L . au einem See in  der M ark. B lick a u f  Gartenseite m it überdecktem Sitzplatz

WOHNHÄUSER VON ARCHITEKT
D er A rch itek t der a u f  den folgenden Seiten w iedcr- 
gegebenen L andhäuser zeichnet sich aus durch  eine 
besondere A npassungsfäh igkeit in  der G estaltung  
oder, v ielle ich t besser ausgedrück t, du rch  eine in 
sich folgerichtige E n tw ick lung  jed er A ufgabe. So 
en ts teh en  zw ar m ite inander wenig ähnliche A rbeiten , 
die aber doch alle u n trüg lich  der sicheren gesta lten 
den H an d  des gleichen A rch itek ten  ih r  E n ts teh en  
verdanken . (Vergleiche in  diesem Sinne Seite 122, 
123, 125 und  128 oben.)
H ie rau f bei guten  A rbeiten  einm al besonders h inzu 
weisen, e rschein t deshalb vielleicht n ich t ganz m üßig 
u n d  n ich t ohne allgem eineres In teresse , weil h ierm it

DIPL.-ING. W. WENNER - BERLIN
die an  anderer Stelle gestreifte  F rage  nach  der besten 
Schulung u n d  E n tfa ltu n g  des A rch itek ten  (Nachruf 
a u f  T h . F ischer, H e ft 2, 1939) b e rü h r t wird.
D as Som m erhaus an  einem  See in  der M ark (S. 122) 
is t ein langgestreck ter, erdgeschossiger Baukörper, 
der sich ganz an  den W ald  schm iegt, der ihn über
ra g t u n d  vo r W ind  u n d  W e tte r  schü tz t.
Im  G rundriß  is t der W ohnteil (links) durch Diele 
und  T reppe vom  W irtsch afts te il, zu dem  hier auch 
der kleine Speiseraum  gelegt is t, u n d  Schlafteil mit 
B ad  und  A bort g e tren n t. D em  W ohnteil ist ein ge
d eck ter S itzp la tz  im  F reien  vorgelegt.
H aus T illy  is t zweifellos eines der reizvollsten und

G rundriß  des Erdgeschosses im  M aß stab  von 1 zu 200



Einfamilienwohnhaus T illy  m it Garage, Ansicht der Straßenseite ( Siehe Tafel 30-31) Fotos: Eberhard Troeger-Berlin

kurzweiligsten E in fam ilienhäuser, die b isher im  
„Baumeister“  erschienen sind. E s e rh ie lt auch k ü rz 
lich den ersten  P reis in  einem  W ettbew erb  der 
„neuen linie“  (Seite 123— 126).
Als Baukern e rh eb t sich ü b er einem  fa s t q u a d ra 

tischen  G rundriß  eigentlich n u r  ein schlichtes erd- 
geschossiges H aus m it einfachem  S a tte ld ach  und  
zwei G iebeln. D ieser einfache G rundkörper is t aber 
in te ressan t, liebensw ert u n d  w ohnlich gem ach t durch  
m ehrere, w enn auch  n u r  geringfügige A bw eichungen

—C rdg«sd]O S3 
m itso.

Grundriß Erdgeschoß 
fü r  das E in fam ilien- 
Wohnhaus T ., 1 :200
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Einfam ilienhaus T illy , Grundriß vom Obergeschoß und Querschnitt im  Maßstab 1:200

Einfam ilienhaus T illy , mit B lick a u f  die Glasveranda, gedeckte Vorhalle und E in fahrt zur Garage

von der N o rm : L eich ter D achknick , steiler K rüppel- 
w alin  an  einem  Giebel, K am inschornstein  am  Giebel 
u . a. D ie S tü tzen  der gedeckten V orhalle u n d  die 
senkrech t geteilte  V erglasung der Diele geben einen 
feinen G rundm aßstab .
M it dem  um gebenden G arten  bzw. P arkgelände ist 
das H aus gu t v e ran k e rt durch  die le ich te  L a tten - 
einfriedigung u n d  die G arage sam t V erb indungs
m auer, die auch  einen behaglichen F reisitz  schafft. 
A uch das H aus an  der H eerstraße  zeichnet sich

durch  G roßzügigkeit im  G rundriß  aus. Vor allem 
am  V orraum  w urde n ich t zu sehr gespart, dem 
R aum , der doch dem  E in tre te n d e n  den ersten Ein
druck  des H au sinnern  zu v e rm itte ln  pflegt.
Beim  H aus Tliom ee n im m t der A rch itek t das Ge
fälle des Geländes zum  A nlaß  einer winkelförmigen, 
v or allem  vom  G arten  h er sehr behaglich und be
häbig  w irkenden A nlage, die neben  einem  schönen 
F reisitz  auch g u tg esta lte te  gem ütliche Innenräume 
b irg t (Seite 129). Harbers

Quinscfynirh 
m D5CJ.
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°tan: Der gedeckte Gang, 
Seitenansicht (H aus T .)

B lick von der Giebelseite 
in  den gedeckten Gang
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Einfam ilienhaus T ., B lick a u f die Gartenseite mit windgeschülztem Sitzplatz bei der Garage

Einfam ilienhaus T. Seitenansicht mit einfachem Lattenzaun imVordcrgrund, dahinter Heckenpflanzung
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Einfamilienwohnhaus Schwanborn, Berlin-Iicerstraße. Die Gartenseite m it Veranda und Terrasse

- : ------------------------------
Einfam ilienhaus Schwanborn, Grundrisse des Erd- und Obergeschosses im  Maßstab 1:200



Einfam ilienhaus T ., Blich a u f die Gartenseite mit windgeschütztem Sitzplatz hei der Garage

E infam ilienhaus T. Seitenansicht mit einfachem Lattenzaun imVordergrund, dahinter Heckenpßanzung
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Einfamilienwohnhaus Schwanborn, Berlin-Heerstraße. Die Gartenseite m it Veranda und Terrasse

-IH-.O't
E infam ilienhaus Scluvanborn, Grundrisse des Erd- und Obergeschosses im  Maßstab 1:200
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Einfamilienwohnhaus Thomee, B lick a u f  den Hauseingang m it gedecktem Vorplatz (siehe Tafel 33)



Einfamilienwohnhaus Thomee. B lick a u f  die Gartenseite m it Sitzplatz im  Freien; unten die große Wohnstube



Einfamilienivohnliaus Thomec. Oben Kam inw and, unten Blick von der Diele in  den großen Wohnraum
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Vogelschaubild der Neuanlage einer Siedlungsgruppe von 60-Morgcn-Ncubauernstellen bei Tauscha in  Sachsen 
■ Keine städtebaulichen „Bem ühungen“ , sondern selbstverständliche Anordnung und Rücksichtnahme a u f  das be

stehende Bild des Dorfes. E in  alter Feldweg schließt die Höfe auf. M it allen Erweiterungsmöglichkeiten stehen sie auf- 
gelockerl und auch in  unmittelbarem Zusammenhang mit der alten Ortschaft und ihren Feldern. (Siehe Tafel 34)

ARBEITEN AUS DER DEUTSCHEN BAUERNSIEDLUND
Architekt Erich Lokau, Leiter der Hochbauabteilung in  der Reichsumsiedlungsgesellschaft, 

mit Architekt D ipl.-Ing . Frank, Planungsleiter 
(H ierzu Tafel 34 -40)

Die Erkenntnis, daß  die Pflege eines gesunden 
Bauerntums eine der ersten  V oraussetzungen  für 
den Aufbau und  die E rh a ltu n g  eines ■widerstands
fähigen V olkstum s is t, h a t  auch den B au ern h o f als 
Bauproblem wieder in  den V orderg rund  gerückt. 
Neubildung deutschen  B au ern tu m s u n d  w ehrpoli
tisch bedingte U m siedlungsaufgaben haben  den zu 
ständigen R eichsstellen, S iedlungsfachleuten  und  
Architekten G elegenheit gegeben, die vernach lässig 
ten bäuerlichen W erte  w ieder zu heben u n d  zu fö r
dern. Nur die Frische, m it der allerseits diese A rbeit 
angepackt tvurde, k o n n te  zu einem  großen Teil zu 
befriedigenden Lösungen führen .
Es ist selbstverständlich, daß  bei der K ürze der Zeit, 
dem Umfang des Stoffes u n d  der V ielfältigkeit der 
deutschen L andschaft dabei noch viele F ragen , die 
das gesamte bäuerliche B auen  betreffen , offenblieben. 
Nur eine ständige verständn isinn ige  Z usam m en
arbeit aller B eteiligten k an n  die g u t angesetzten  
Früchte reifen lassen. Große F o rm  u n d  fo r tsc h ritt
lich landwirtschaftliche E n tw ick lung  m üssen noch 

zurückstehen, weil aus klein lichen Ü berliefe-

rungsw ünschcn  v ielle ich t fü r die Gegend ch a rak 
teristische E inzelform en gefordert w erden. N u r v e r
ständ ige  B eschränkung  in  den beiderseitigen  F o r
derungen k ann  h ier zum  Ziele führen .
E s is t  zw ar heu te  kein P rob lem  m ehr, daß  nach  
N iedersachsen das b re itge lagerte  N iedersachsenhaus, 
nach  F ran k en  der dreiteilige, n ach  der S traß e  ge
öffnete H ofty p  gehört, ab e r w as d a rü b e r lie g t: die 
S iedlungsform  im  großen, die P lan u n g  im  R aum , 
is t noch oft einer vorgefaß ten  M einung ausgeliefert, 
und  Begriffe wie ,,D orfkern , S treusied lung , D orf
bildung , aufgelockerte G ruppensied lung“ , w erden 
le ich t zu Schlagw orten . Sie verlieren  dadu rch  ih r 
u rsprüngliches G ew icht.
Jed e  F orm  is t im  Laufe der Zeit einer n a tü rlich en  
E n tw ick lung  u n d  V eränderung  u n terw orfen . So 
können  auch  unsere  a lten  bäuerlichen  Siedlungs
form en heu te  n ich t m ehr allein m aßgebend sein, 
das g ilt vor allem  auch  fü r die reizvolle a lte  deutsche 
D orfrom antik , die zu le ich t zu  ästhetischen  Spie
lereien v e rfü h rt. Zu d ich t gedräng te  S iedlungs
form en, die e in st aus G ründen  d er W ehr Sicherheit,
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Bauernhof von 80 Morgen bei „K urzig- Pieske“, Grenzmark. B lick a u f  Wohnhaus, Stallgebäude und Scheune (rechts)

L inks: 60-Morgen-Stclle inTauscha,Lageplan  
im  M aßstab 1 :2000. Mitte: Erdgeschoßgrund
riß eines 60-Morgen-Bauernhofes im  Maßstab 
1 :200 ( Tauscha-Königsbrück). Rechts unten: 
Wohnhaus einer 80-M .-St. i. „K urzig- Pieske“
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8 0  - M o r g e n -  S t e l l e
Wohnhaus: 1 Flur, 2 Wohnküche, 3 Speisekammer, 
4 Bad, 5 Stuhe, 6 Stuhe, 7 Schlafstube, 8 u.9  Stube 
und Kammer im Altenteil.

Schweinestall: 10 Futterküche, 11 Schweinebuch
ten, 12W agenschuppen, 13Holz, 14 Kunstdünger.

Viehslall: 15 Pferdestall, 16 Geschirrkammer, 
17 Knecht, 18 K uhstände, 19 Jungvieh, 20 Futtcr- 
kammer.

Scheune: 21 Tenne, 22 Bansen, 23 Geflügelstall.

Rechts und M itte: Giebclseite, 
Querschnitt und Grundriß des 
Großviehstalles einer 80-Morgen- 
slclle. Unten: Querschnitt und  
Grundriß zum  Scluveinestall mit 
Wagenschuppen einer 80-M .-St.
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Unten links: Grundriß des Bauernhofes, Maßstab 
1:200. M itte rechts: Dachgeschoß des Wolinteiles 
dazu. Unten rechts: Der Eingang zum  Wohnhaus
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Typ Hannover I I  (60— 80 M orgen); ausgeführt je  nach Siedlerwunsch in  verschiedenen Varianten in  Ebstorf, Oldenstadt
und Blum enau-Liethe (Lüneburger Heide)
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Oben: Giebelfaclnverk 
einesRhöntyps; unten 
Erdgeschoß u. Schnitt 
einer 60-Morg.-Stelle 
im  Maßstab 1 : 200

der E rb te ilu n g  oder G rundstückspeku la tion  e n t
s tan d en  u n d  die dem  B auer jede gesunde w irtsch aft
liche E ntw icklungsm öglichkeit nehm en, sind heu te  
unb ed in g t abzulehncn . Die o ft sehr begrenzte  A us
w ahl des S iedlungsraum es u n d  die B erücksichtigung

gereifter landw irtschaftlicher E rfah ru n g en  sind so 
b indend  u n d  andererseits so w echselvoll, daß  es nie
m als Standardlösungen  geben kan n . N u r große, aus 
diesen Ü berlegungen geborene R ich tlin ien  können 
die P lan u n g  le iten . E rich  Lokau
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Oben: Grundrisse des Erdgeschosses und des JVohnteiles im  Dachgeschoß 
sowie Querschnitt eines Kleinbauernhofes (12 Morgen) in  „ Trätzhof “  bei 
Fulda in  Hessen. Maßstab 1:200  — B ild  unten: DieGiebelansichl dazu
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60-Morgen-Stelle; erbaut in Tessin (M ecklenburg). Gesamtansicht des Bauernhofes unter alten Bäum en

M itte: Grundriß des Erdgeschosses im  M aßstab 1:200. Rechts unten: Dach
geschoßgrundriß des Wohnteiles im  Maßstab 1:500
Nach den neuzeitlichen Erkenntnissen und Forderungen des Reichsnähr
standes wird angestrebt, den Schweinestall besonders aus Gründen der 
Kostenersparnis (niedrigere Stallhöhe) im Nebengebäude unterzubringen. 
In  diesem Falle drang indessen der Siedlerwunsch durch, doch alle Stall
und W ohnräume „unter einem Dache“ zu vereinigen.
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T y p  6 und 6a in  Mecklenburg; Einzelheiten von Wohnhausfenstern und Fensterläden ( Details Taf. 37-38)

Ansicht der Giebelseite m it Kriippelwalm zum  T y p  6 u .6 a  fü r  Mecklenburg
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Oben: Das Projekt von Professor Fahrenkamp-Düsseldorf; unten: dasjenige von Architekt D r.-Ing. Koch- Nerchau

WETTBEWERB ZUR GUTENBERG-REICHSAUSSTELLUNG LEIPZIG 1940
Die 500jährige W iederkehr der E rfindung  der bew eg
lichen L e tte r  durch  Joh an n es G utenberg  soll 1940 
in  Leipzig, der S ta d t des Buches, durch  eine R eichs
ausste llung  m it in te rn a tio n a le r B eteiligung gefeiert 
w erden. A u f G rund eines engeren W ettbew erbes und  
einer zw eiten Ü berarb e itu n g  w urde P rofessor F a h 
ren k am p -D ü sse ld o rf durch  Professor Speer zum  
G eneralarch itek ten  fü r die A usstellung vorgeschla-

gcn. Seine A rbeit leg t entschlossen eine großeAus- 
ste llungshalle  u n m itte lb a r an  die W asserfläche und 
g ib t dam it dem  A usstellungsarcal e rs t Abgrenzung, 
E igenräum lichkeit u n d  E igenm aßstab . Auch der 
Q uerp latz  im  nördlichen S ektor (im M odell rechts) 
is t am  g röß ten  von ihm  aufgefaß t. Die Uberbrük- 
kung  der B riickenaclisc w ird durch U nterführung 
e rse tz t w erden. G. II.


